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Naturlehre 1. Sekundarklasse 
Die Welt um uns 

 

Amphibienwanderung Ostergau 
 
 
1. Amphibien sind Grenzgänger zwischen Wasser und L and 
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2. Besonderheiten der Amphibien 
 
a. Die Haut und ihre Drüsen 
Während sich die Kriechtiere (Reptilien) durch kräftige Hornschuppen schützen, die Vögel 
durch ihr Gefieder und die Säuger durch ein Fell, ist die Haut der Lurche (Amphibien) nackt und 
nur schwach verhornt. Die Haut ist sehr drüsenreich. Wird ein Lurche angefasst, dann sondert 
seine Haut einen Schleim ab. Die Haut enthält neben Schleimdrüsen auch Giftdrüsen. Die Gifte 
der Amphibien schützen die nackte, feuchte und verletzliche Haut gegen Infektionen. Daneben 
dienen sie auch zur Verteidigung gegen Fressfeinde. Gelangen die Gifte auf die Schleimhäute 
von Nase, Mund oder Augen, rufen diese bei uns Reizungen und Entzündungen hervor. 
 
b. Tarnen und Warnen 
In der Unterhaut der Amphibien befinden sich verschiedene Farbträger (Chromatophoren). Die 
Farbträger können sich ausbreiten oder zusammenziehen. Breiten sie sich aus, wird das Tier 
dunkel, ziehen sie sich zusammen, wird es hell. Lurche können die Farbe auffallend schnell 
wechseln. Besonders gut gelingt dies unserem Laubfrosch. Er kann innert Stunden von 
Hellgelb über Blattgrün zu Oliv oder Grau wechseln… 
 
c. Nahrung und Nahrungsaufnahme 
Amphibien nehmen nur lebende, sich bewegende Tiere als Nahrung an. Sie sind Fleisch-
fresser! Entdeckt eine Kröte oder ein Frosch eine Spinne, so schleichen sie sich auf die richtige 
Distanz von einigen Zentimetern heran und glotzen die Beute mit ihren Kugelaugen an, damit 
sie die Entfernung genau abschätzen können. Dann reissen sie den Rachen auf und 
schleudern die Zunge mit grosser Treffsicherheit gegen die Beute. Auf der Zunge befindet sich 
ein klebriger Saft, mit dem sie die Spinne anleimen. Beim Zurückklappen der Zunge wird die 
Beute weit nach hinten in den Schlund geschleudert. Der gesamte Vorgang dauert so schnell, 
dass wir diesen mit unseren Augen nicht verfolgen können! 
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d. Wasser aufnehmen, ohne zu trinken! 
Da die Schleimdrüsen der Haut der Amphibien viel Flüssigkeit ausscheiden, verdunstet viel 
Wasser. In wenigen Stunden kann z.B. für einen Frosch in einem trockenen Raum der 
Feuchtigkeitsverlust zum Tode führen. Unsere Lurche können nicht mit dem Maul trinken. Sie 
nehmen das Wasser über die Haut auf. Wären wir Lurche und hätten Durst, müssten wir in die 
gefüllte Badewanne liegen… 
 
e. Verschiedene Arten, zu atmen 
Die Larven der Amphibien atmen durch Kiemen; nach der Verwandlung atmen die 
ausgewachsenen Tiere durch Lungen. Bei den Amphibien spricht man jedoch auch von 
Kehlatmung (Mund) und von Hautatmung (Haut). Spezielle Zellen im Mundraum und auf der 
Haut können ebenfalls Sauerstoff aufnehmen und Kohlendioxid abgeben! 
 
f. Körpertemperatur und Überwinterung 
Amphibien sind wechselwarme Tiere. Die Körpertemperatur ist also von der Umgebungs-
temperatur abhängig. Im Winter verharren sie in Erdlöchern und Felsspalten in Winterstarre. 
 
 
3. Die Einteilung der Amphibien der Schweiz 
 
Ordnung:  Schwanzlurche  

 
Feuersalamander     Alpensalamander 

Familie :  Salamanderartige 
Gattung:  Salamander 
  
 

  
 
 
 
 
 

 
Gattung: Molche 

 
Bergmolch Kammmolch 

 Weitere Molche: 
 Fadenmolch 
 Teichmolch 
 

 

  
Ordnung  Froschlurche  
Familie  Scheibenzüngler Gelbbauchunke, Geburtshelferkröte 
Familie: Frösche Grasfrosch, Wasserfrosch 
Familie: Laubfrösche Laubfrosch 
Familie: Kröten Erdkröte, Kreuzkröte 
 
Erdkröte Grasfrosch Wasserfrosch 
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4. Fortpflanzung und Entwicklung der Amphibien 
 
Bei der Entwicklung der Amphibien unterschieden wir folgende Stadien: 
 
Ei � Larve � Jungtier � Adulttier 
 
Die Amphibieneier, der Laich, sind durch eine Gallerthülle geschützt. Sie können sich nur in 
Süsswasser entwickeln. Aus den Eiern schlüpfen die Larven, die dem Wasserleben angepasst 
sind und die sich in Körperbau und Lebensweise grundlegend von den Jungtieren unter-
scheiden. Das Jungtier ist ein verkleinertes Abbild des Adulttieres, des geschlechtsreifen 
Erwachsenen. 
 

 
 
 
Entwicklung: Aus dem Wasser an Land 
 
 
 Legende 
 
 Froschlurche: 
 A = Froschlaich (Klumpen) 
 B = Krötenlaich (Schnüre) 
 C = Geschlüpfe Larven 
 D = Kaulquappe 
 E = Beine wachsen 
 F = Frosch oder Kröte 
 
 Molche: 
 G = Eier an Pflanzen 
 H = Larve (nach ca. 2 Wo) 
 I = Larve mit Vorderbeinen 
 K = Beide Beine / Kiemen 
 L = Junger Molch 
 
 Bei den Salamandern  
 entwickelt sich das Junge im  
 Muttertier. 
 
 Feuersalamander: 
 M = Larve schlüpft 
 N = Jungsalamander 
 
 Alpensalamander: 
 O = Fertig entwickelter Sala- 
   mander wird geboren 
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5. Amphibienaktion im Ostergau 
 
Sonnenschein und milde Temperaturen wecken die heimischen Amphibien aus ihrer Winter-
starre. Erdkröten, Grasfrösche und Molche machen sich auf den gefährlichen Weg zu ihren 
Laichgewässern. Strassen, die sie auf ihrem Weg kreuzen müssen, sind für sie tödliche Fallen.  
 
Die Amphibienschutzmassnahmen wurden im Ostergau erstmals im Jahre 1995 organisiert. 
Vorher wurden Jahr für Jahr Hunderte von Erdkröten und Frösche von Autos überfahren. Auf 
der Ostergauerstrasse fand jeweils ein schreckliches Gemetzel statt… 
 
Seit rund 20 Jahren ist also eine Arbeitsgruppe für den Schutz der Ostergauer Amphibien 
zuständig. Im Jahre 2013 wurden 4202 Tiere über die Strasse getragen. Dies waren 3894 
Erdkröten, 221 Grasfrösche, 83 Bergmolche und 4 Wasserfrösche. 
 
Weitere Infos dazu findet man im Netz: 
 
http://www.nvwillisau.ch/ostergau.htm (Naturschutzverein Willisau, u.a. Statistik / Fangzahlen) 
 
http://www.pronatura.ch/amphibienwanderung (u.a. Tagesschausendung) 
 
http://www.froschnetz.ch/ 
 
http://amphibien.sugar4.ch/ 
 
 
6. Aufstellen des Zaunes im Jahre 2012 
 

  
 

  


